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ft* WORT UND BÎLÔ ?Ö3

Saurès im ^anti)éort.
3ean Saures, ber geiftige g livrer ber fran3öfifchen £0=

palbemoïraten unb Ietbertfcf)af11rdjex S3erfedjtcr ber 3friebens>
ibee, rourbe am 31. Suli 1914 oon einem fanatifchen
©egner ermorbet. ©s roar, rote roenn ber entfdjeibenbe Stein
im Tamm gegen ben Krieg herausgebrochen roorben roäre.
Unmittelbar barauf trat Srtantreidj in ben Krieg mit Teutfd)=
tanb.

Um feines Opfertobes roegen für bte Sache bes fyrie-
bens unb roeil er bie Sbeate ber franîôfifdjen Ration 3U=

gleid) mit benen ber Stenfdjibeiit 3U oerbinben roufete, liebt
unb oerehrt ihn beute bas fraU3öfifche Soit.

Serriot fprad) ben SBilten bes frangöfifcben Soltes aus,
als er befahl, bie Ueberrefte bes groben Toten ins Sam
tbéon überführen, unter jene Kuppel, roo bas grantreid)
ber Reoolutkm feine groben Stänner ruhen feben roill, um
fid) an ben Strahlen ibrcs Ruhmes 3U erroärmen, roann
bas Sebürfnis es bagu antreibt.

£ier tourbe Stir ab eau beigefetjt, aber roieber ausge=
ftoben, als fein Serrat an ber Sadfe ber Reoolution an
ben Tag tarn; unb ber blutige Starat nahm feine Stelle
ein; allerbings audj nur für turje 3©it. 3m Santhéon
bat Rapoleon feine 39 Stgrfchälle unb ©eneräle beftatten
baffen; er felbft erbielt bann ben beroorragenbften Slab
mitten unter ber Kuppel. 3m folgte ein Selb bes (Seifte«
nad): Sictor £ugo. —

Tie gtan3ofen lieben bie grobe, feierliche ©efte. ©ans
Saris roar 3ufammengeftrömt oor ber ftammcr, too
tagelang ein Riefenfatafalf aufgeridjtet roar, mit einer uro
geheuren Tricolore gefcbmüdt, bereit, ben Sarg auf3unehmero
Ruf jeber Seite bes Katafalfs brannte eine riefige gfatel,
bas gan3e ©erüft roar mit Krähen umfdjlungen unb über
unb über mit Slumen bebedt.

Rm 23. Rooember, bem Tage ber Ueberführung, um
10 Uhr, in Rnroefenheit ber Regierung unb bes Kammer»
präfibenten Sainleoé rourbe ber Sarg auf ben Katafaff
gehoben, ©ine Stufittapelle fpielte mehrere Stüde aus bem

tlaffifdfen fran3öfifd)en Repertoire.
Um 123/4 Uhr begann ber Sorbeimurfd) ber Telega»

tionen oor bem Katafalt. 31 n ber Spttje marfchierte eine

Rrbeiteraborbnung aus bem Tepartement Tarn, bas Saure?
in ber Kammer oertreten hatte. Tann folgten Stubenten,

Sugenboerbänbe unb Sportoereinigungen. Sefonberes Ruf*
fehen erregte ber Sonber3ug oon 15,000 Kommuniften unter
Rührung oon ©achin unb Soriot.

Das Denkmal Daurèsloor.deni Pantheon.

Run begann ber 3ug 3um Santhéon. Ter Sarg tourbe
auf einen riefigen 25 Steter langen Sdjilb gehoben, ber
oon 72 ©rubenarbeitern getragen rourbe. Rls ©brenroadjc
geleiteten bie fterblidjen Ueberrefte Saures' 100 Sergleute
in ber Trad)t: blaue |>ofe, ©rubenlampe in ber Rechten,
Sidel unter bem linfen Rrm. Tann folgten 25 Kran3=
träger unb bie Serroanbten Saurè?'; bann frjerriot, bie
Stinifter, bie fo3iaIiftifd)e Kammerfrattion, Rbgeorbnete, Tel»
legierte bes Ruslanbes ufro.

Sor bem Santhéon roar ein 3toeites ©erüft in
ber Çorm eines Sartophags errichtet roorben. Taneben
ftanb eine Tribüne. 3ur Seite roar ein gewaltiges Stanb»
bilb Saure?', in ber Haltung, roie er in Solfsoerfamiro

lungen 3U reben pflegte, aufgeteilt.
^erriot ergriff hierauf bas 2Bort 3ur

Serherrlidjung Saurès'. ©r erinnerte an
Tanten, ber ebenfalls im Santhéon ruht.
„Saurès roar ein unioerfeller ©eift. ©r
hatte in feinem Kopfe bie geiftige Kultur
oon Slato bis Segel befchloffen. Rber
nicht, roie fo oiele, trennte er fidf 00m
Solt, als er 3ur toöhe gelangte. Saurè?
roar ein Tid)ter, Shilofoph unb ©T3ieher
©r ftanb hod) über ber Solitit. Sein
Sbeal roar ber oollfommene Stenfd), bef=
fen geiftige Kultur über bem Staterialis*
mus ftehen foil "

Rad) ber Rebe bes Siinifterpräfibero
ten rourbe ber Sarg beigefeht. Um 15
Uhr 45 roar bie freier 3U ©nbe. ©ine
bkhtgebrängte Stenfchenmenge befilierte
nod) oor bem Sartophag Saurès'.

3n ber ©obelinmanufafctur
51t sparte.

Sin ber Rue bes ©obelins 3U Saris
fteht bas altertümliche Saus, in bem bie

Die feierliche UeberfUbrung der £eid>e des fratiïôsiscbtn SoïlallstenfUbrers Jean Jaurès in das Pantheon in Paris, fßltenften ©obelins ber Oer gangen en Saljr*
Die Jlrbeiterfpndikate defilieren oor dem oor der Deputiertenkammer errichteten Katafalk mit der Ceiche 3aurcs. hunberte aufbewahrt TOerben. SU einem

M u?0k? àk)

Jaurès im Panthéon.
Joan Jaurès, der geistige Führer der französischen So-

zialdemokraten und leidenschaftlicher Verfechter der Friedens-
idee, wurde am 31. Juli 1914 von einem fanatischen
Gegner ermordet. Es mar, mie wenn der entscheidende Stein
im Damm gegen den Krieg herausgebrochen worden wäre.
Unmittelbar darauf trat Frankreich in den Krieg mit Deutsch-
land.

Um seines Opfertodes wegen für die Sache des Frie-
dens und weil er die Ideale der französischen Nation zu-
gleich mit denen der Menschheit zu verbinden wußte, liebt
und verehrt ihn heute das französische Volk.

Herriot sprach den Willen des französischen Volkes aus.
als er befahl, die Ueberreste des großen Toten ins Pan-
thêon überzuführen, unter jene Kuppel, wo das Frankreich
der Revolution seine großen Männer ruhen sehen will, um
sich an den Strahlen ihres Ruhmes zu erwärmen, wann
das Bedürfnis es dazu antreibt.

Hier wurde Mirabeau beigesetzt, aber wieder ausge-
stoßen, als sein Verrat an der Sache der Revolution an
den Tag kam: und der blutige Marat nahm seine Stelle
ein: allerdings auch nur für kurze Zeit. Im Pantheon
hat Napoleon seine 39 Marschälle und Generäle bestatten
lassen: er selbst erhielt dann den hervorragendsten Platz
mitten unter der Kuppel. Im folgte ein Held des Geistes
nach: Victor Hugo. —

Die Franzosen lieben die große, feierliche Geste. Ganz
Paris war zusammengeströmt vor der Kammer, wo
tagelang ein Riesenkatafalk aufgerichtet war, mit einer un-
geheuren Tricolore geschmückt, bereit, den Sarg aufzunehmen
Auf jeder Seite des Katafalks brannte eine riesige Fakel,
das ganze Gerüst war mit Kränzen umschlungen und über
und über mit Blumen bedeckt.

Am 23. November, dem Tage der Ueberführung, um
1V Uhr, in Anwesenheit der Regierung und des Kammer-
Präsidenten Painlevè wurde der Sarg auf den Katafalk
gehoben. Eine Musikkapelle spielte mehrere Stücke aus dem
klassischen französischen Repertoire.

Um 1214 Uhr begann der Vorbeimarsch der Delega-
tionen vor dem Katafalk. An der Spitze marschierte eine

Arbeiterabordnung aus dem Departement Tarn, das Jaurès
in der Kammer vertreten Hatte. Dann folgten Studenten,

Jugendverbände und Sportvereinigungen. Besonderes Auf-
sehen erregte der Sonderzug von 15,099 Kommunisten unter
Führung von Cachin und Loriot.

va» vcnkmsl zaurèslvorciem Pantheon.

Nun begann der Zug zum Panthéon. Der Sarg wurde
auf einen riesigen 25 Meter langen Schild gehoben, der
von 72 Grubenarbeitern getragen wurde. Als Ehrenwache
geleiteten die sterblichen Ueberreste Jaurès' 199 Bergleute
in der Tracht: blaue Hose, Grubenlampe in der Rechten,
Pickel unter dem linken Arm. Dann folgten 25 Kranz-
träger und die Verwandten Jaurès': dann Herriot, die
Minister, die sozialistische Kammersraktion, Abgeordnete, Del-
legierte des Auslandes usw.

Vor dem Panthéon war ein zweites Gerüst in
der Form eines Sarkophags errichtet worden. Daneben
stand eine Tribüne. Zur Seite war ein gewaltiges Stand-
bild Jaurès', in der Haltung, wie er in Volksversamm-

lungen zu reden pflegte, aufgestellt.
Herriot ergriff hierauf das Wort zur

Verherrlichung Jaurès'. Er erinnerte an
Danton, der ebenfalls im Panthéon ruht.
„Jaurès war ein universeller Geist. Er
hatte in seinem Kopfe die geistige Kultur
von Plato bis Hegel beschlossen. Aber
nicht, wie so viele, trennte er sich vom
Volk, als er zur Höhe gelangte. Jaurès
war ein Dichter, Philosoph und Erzieher
Er stand hoch über der Politik. Sein
Ideal war der vollkommene Mensch, des-
sen geistige Kultur über dem Materialis-
mus stehen soll "

Nach der Rede des Ministerpräsiden-
ten wurde der Sarg beigesetzt. Um 15
Uhr 45 war die Feier zu Ende. Eine
dichtgedrängte Menschenmenge defilierte
noch vor dem Sarkophag Jaurès'.

In der Gobelinmanufaktur
zu Paris.

An der Rue des Gobelins zu Paris
steht das altertümliche Haus, in dem die

vie leierliche Ueberwhrung öer Leiche à französischen Zszisiiztenlllhrer» Zean Zsurè» in ös» Pantheon in Paris, seltensten Gobelins der vergangenen Jahr-
vie Nrbcitersxnäii-ste «iefiiieren vor âem vor cier veputiertenicsmmer errichteten iiatsfaik mit cter Leiche Zaurc». Hunderte aufbewahrt werden. In einem
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